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Anhang I: Karten 
  
Verzeichnis der Karten 
Karte 1: Karte des östlichen Donnersbergkreises mit allen behandelten Fundorten 
Karte 2: Bodenkarte des östlichen Donnersbergkreises mit allen behandelten Fundorten 
Karte 3: Lage von Albisheim 14 
Karte 4: Lage von Albisheim 23 
Karte 5: Lage von Albisheim 24 
Karte 6: Lage von Albisheim 29 
Karte 7: Lage von Biedesheim 1 
Karte 8: Lage von Bischheim 45 
Karte 9: Lage von Bischheim 46 
Karte 10: Lage von Bischheim 49 
Karte 11: Lage von Bischheim 55 
Karte 12: Lage von Bischheim 57 
Karte 13: Lage von Bischheim 59 
Karte 14: Lage von Bischheim 60 
Karte 15: Lage von Bolanden 1 
Karte 16: Lage von Bolanden 3 
Karte 17: Lage von Bolanden 8 
Karte 18: Lage von Bubenheim 3 
Karte 19: Lage von Dreisen 1 
Karte 20: Lage von Dreisen 4 
Karte 21: Lage von Einselthum 11 
Karte 22: Lage von Einselthum 12 
Karte 23: Lage von Einselthum 15 
Karte 24: Lage von Einselthum 17 
Karte 25: Lage von Einselthum 26 
Karte 26: Lage von Einselthum 34 
Karte 27: Lage von Einselthum 37 
Karte 28: Lage von Einselthum 41 
Karte 29: Lage von Einselthum 42 
Karte 30: Lage von Einselthum 46 
Karte 31: Lage von Eisenberg 11 
Karte 32: Lage von Gauersheim 3 
Karte 33: Lage von Göllheim 6 
Karte 34: Lage von Harxheim 1 
Karte 35: Lage von Ilbesheim 16 
Karte 36: Lage von Immesheim 8 
Karte 37: Lage von Immesheim 10 
Karte 38: Lage von Immesheim 16 
Karte 39: Lage von Kirchheimbolanden 9 
Karte 40: Lage von Kirchheimbolanden 21 
Karte 41: Lage von Kirchheimbolanden 31 
Karte 42: Lage von Marnheim 11 
Karte 43: Lage von Morschheim 15 
Karte 44: Lage von Morschheim 19 
Karte 45: Lage von Rittersheim 5 
Karte 46: Lage von Rittersheim 10 
Karte 47: Lage von Rittersheim 12 
Karte 48: Lage von Rittersheim 13 
Karte 49: Lage von Rittersheim 16 
Karte 50: Lage von Rittersheim 17 
Karte 51: Lage von Rittersheim 20 
Karte 52: Lage von Rüssingen 1 
Karte 53: Lage von Rüssingen 3 
Karte 54: Lage von Stetten 7 
Karte 55: Lage von Stetten 9 
Karte 56: Lage von Stetten 10 
Karte 57: Lage von Stetten 13 
Karte 58: Lage von Stetten 27 
Karte 59: Lage von Stetten 34 
Karte 60: Lage von Stetten 35 
Karte 61: Lage von Stetten 38 
Karte 62: Lage von Stetten 40 
Karte 63: Niederschlagskarte des östlichen Donnersbergkreises mit allen behandelten Fundorten 
 
Rendzinen aus flachem Schuttschluffmergel über Kalkstein, Pararendzinen aus Schlufftonmergel über Kalkstein, 
Rigosole aus Grus führendem Lehmmergel über Kalkstein, Braunerden aus Flugsand über tiefer carbonatischer 
Tonfließerde aus Kalkstein. 
Pararendzinen aus tertiärem Tonmergel, Kolluvisole aus Grus führendem Kolluvialtonmergel, Rigosole aus tertiärem 
Tonmergel, Parabraunerden aus Lösslehmfließerde über tiefem carbonatischen Ton (Tertiär). 
Kalktschernoseme, Pararendzinen aus Löss, Kolluvisole aus holozän umgelagertem Löss. 
Parabraunerden und erodierte Parabraunerden aus Löss, Tschernosem-Parabraunerden, Pararendzinen aus Löss, 
Kolluvisole aus umgelagertem Löss. 
Pseudovergleyte Regosole aus Schutt führender Schlufffließerde über flacher Schutt führender Tonfließerde aus 
Breccie, Tuff oder Tuffit (Oberrotliegendes), Braunerden aus Kies führender Schlufffließerde über flacher Kies füh-
render Tonfließerde aus Breccie (Oberrotliegendes). 
Pelosole aus Tonfließerde über Verwitterungston aus Tonstein (Oberrotliegendes), Braunerden aus Kies führender 
Schlufffließerde über flachem Verwitterungston aus Tonstein (Oberrotliegendes). 
Legende zu den Bodenkarten (Karten 2-62): 
(Die Daten der Karten 2 bis 62 sowie die folgenden Legendenbeschreibungen basieren auf den Bodenübersichtskarten CC 6310 
und CC 7110, hrsg. von der Bundesanstalt für Geowissenschaften und Rohstoffe in Zusammenarbeit mit den Staatlichen Geolo-
gischen Diensten der Bundesrepublik Deutschland, Hannover 2015.) 
Erodierte Parabraunerden aus Löss und Pararendzinen aus Löss über tiefem tertiären Sand, podsolige Pseudogleye 
aus Grus führendem Sand und Lehm über tiefem tertiären Ton. 
Erodierte Parabraunerden aus Löss über tiefem Verwitterungston (Tonstein/Oberrotliegendes), Pararendzinen aus 
Schuttlehm über Rotliegend-Sandstein (Niersteiner Horst). 
Regosole aus Grus führender Schlufffließerde über verwittertem Schluffstein (Silt- und Tonstein/Unterrotliegendes) 
und Braunerden aus Schutt führender Schlufffließerde über flacher Schutt führender Tonfließerde aus Tonstein 
(Unterrotliegendes). 
Regosole und Braunerden aus flacher Schutt führender Sandfließerde über Sandschuttfließerde aus Sandstein 
(Rotliegendes) und Regosole und Braunerden aus flacher Schuttsandfließerde über Sandschuttfließerde aus Sand-
stein (Rotliegendes), Ranker aus flacher Schutt führender Sandfließerde über Sandstein. 
Regosole und Braunerden aus flacher Lehmfließerde über Schuttlehmfließerde aus Verwitterungsmaterial interme-
diärer bis basischer Vulkanite des Rotliegend. 
Erodierte Braunerden aus Schutt führendem Sand über Rhyolith, Regosole aus flachem Schuttsand über Verwitte-
rungsschutt aus Rhyolith oder Dacit, podsolige Braunerden aus Schuttschluff über tiefem Verwitterungsschutt aus 
Rhyolith oder Dacit, selten Felshumusböden über flachem Rhyolith oder Dacit. 
Braunerden und Regosole aus Kiessandfließerde über Verwitterungssandkies aus Konglomerat (Unterer Buntsand-
stein) und pseudovergleyte Parabraunerde-Braunerden aus Sand- und Lehmfließerde über tiefem Verwitterungs-
schuttsand aus konglomeratischem Sandstein (Unterer Buntsandstein). 
Podsolige Braunerden und Pseudogley-Braunerden aus Kies führender Sandfließerde über Verwitterungsschuttsand 
aus konglomeratischem Sandstein (Mittlerer Buntsandstein), Regosole aus flacher Schutt führender Sandfließerde 
über Verwitterungsschuttsand aus konglomeratischem Sandstein (Unterer Buntsandstein). 
Braunerden, podsolige Braunerden, Braunerde-Podsole aus Schutt führender Sandfließerde über Schuttsandfließerde 
aus Sandstein (Mittlerer Buntsandstein), Regosole aus flacher Schuttsandfließerde über Verwitterungsschuttsand aus 
Sandstein (Mittlerer Buntsandstein) 
Braunerde-Podsole aus Blockschutt führenden Sandfließerden (Unterer Buntsandstein) und podsolige Braunerden 
aus Sandfließerde über Schuttsandfließerde aus konglomeratischem Sandstein (Unterer Buntsandstein). 
Vegen und Gley-Vegen aus carbonatischem Auenschluff bis Auenlehm, Gley-Vegen aus carbonatischem Auenton, 










































Anhang II: Tafeln 
  
Verzeichnis der Tafeln 
Albisheim 23 (AL23) 1A 
Albisheim 24 (AL24) 1B 
Albisheim 29 (AL29) 1C-2A 
Biedesheim 1 (BIE1) 2B-4A 
Bischheim 45 (BI45) 4B 
Bischheim 46 (BI46) 4C-5 
Bischheim 49 (BI49) 6A 
Bischheim 55 (BI55) 6B 
Bischheim 57 (BI57) 6C-7 
Bischheim 59 (BI59) 8A 
Bischheim 60 (BI60) 8B 
Bolanden 1 (BO1) 8C-10A 
Bolanden 3 (BO3) 10B-17A 
Bolanden 8 (BO8) 17B-18A 
Dreisen 1 (DR1) 18B-21 
Einselthum 17 (EI17) 22A 
Einselthum 26 (EI26) 22B-34 
Einselthum 34 (EI34) 35A 
Einselthum 37 (EI37) 35B 
Einselthum 41 (EI41) 35C-37A 
Einselthum 42 (EI42) 37B-38A 
Gauersheim 3 (GAU3) 38B-41 
Göllheim 6 (GÖ6) 42-47A 
Ilbesheim 16 (ILB16) 47B-49 
Kirchheimbolanden 21 (K21) 50-56 
Kirchheimbolanden 31 (K31) 57-113A 
Morschheim 15 (MO15) 113B-117A 
Morschheim 19 (MO19) 117B 
Rittersheim 5 (RI5) 118A 
Rittersheim 10 (RI10) 118B 
Rittersheim 12 (RI12) 118C-119A 
Rittersheim 13 (RI13) 119B-120A 
Rittersheim 16 (RI16) 120B 
Rittersheim 17 (RI17) 120C 
Rittersheim 20 (RI20) 120D 
Rüssingen 3 (RÜ3) 120E-122A 
Stetten 9 (ST9) 122B-123A 
Stetten 13 (ST13) 123B 
Stetten 27 (ST27) 124A 
Stetten 34 (ST34) 124B 
Stetten 35 (ST35) 124C-125A 
Stetten 38 (ST38) 125B-126A 
Die häufigsten Motive im Untersuchungsgebiet 126B-129 
Anmerkungen zu den Tafeln 
Alle Zeichnungen im Tafelteil wurden von mir angefertigt. Dass die Zeichnungen in ihrem Stil 
teilweise voneinander abweichen, ist darin begründet, dass sie über einen Zeitraum von sechs 
Jahren entstanden sind und ich im Laufe der Zeit immer geübter wurde.1  
 
Das hier dargestellte Fundmaterial wurde zunächst im Maßstab 1:1 gezeichnet und nach der 
Digitalisierung verkleinert. Keramik ist im Folgenden im Maßstab 1:2, alle übrigen Funde im 
Maßstab 2:3 dargestellt.  
 
Jedes Fundstück besitzt eine individuelle Fundnummer. Diese besteht aus folgenden Bestand-
teilen: Die ersten zwei bis drei Buchstaben der Fundstelle, die Fundstellennummer der GDKE 
Speyer, ggf. einen Buchstaben zur Unterscheidung des Fundjahres sowie eine fortlaufende Zif-
fer (z.B. BO3-a01 für ein Objekt vom Fundort Bolanden 3). Im Falle von Kirchheimbolan-
den 31 wurde eine abweichende Kodierung verwendet, da die Funde hier klar unterschiedlichen 
Befunden zugeordnet werden können. Hier besteht die Fundnummer aus dem Buchstaben K, 
gefolgt von der während der Grabung vergebenen Befundnummer, aus einem Buchstaben für 
einen Quadranten des Befundes und einer fortlaufenden Nummer (z.B. K162b-02 bedeutet, 
dass das Fundstück aus Befund 162, Quadrant 2 stammt).  
Auch bei Kirchheimbolanden 21 wurde ein anderes Kodierungssystem verwendet. K21 steht 
für Fundort und Fundstellennummer, gefolgt von der Befundnummer und einer immer zwei-
stelligen fortlaufenden Nummer (z.B. K211901 bedeutet, dass das Fundstück aus Befund 19 
stammt und die Nummer 01 besitzt).  
 
Folgende Symbole wurden in den Zeichnungen verwendet: 
- Durchgezogene Linie: Orientierung des Gefäßes weitgehend sicher. 
- Gestrichelte Linie: Orientierung des Gefäßes eher unsicher. 
- Gepunktete Linie: Orientierung des Gefäßes nicht feststellbar. 
- S: Schematische Zeichnung. Aufgrund des schlechten Zustandes des Keramikfragments 
war eine exakte zeichnerische Dokumentation nicht möglich (z.B. Ritzlinien oder Stiche 
kaum erkennbar). 
 
Die Tafeln 1-126A zeigen das Fundmaterial des Untersuchungsgebiets. Es wurden nicht alle 
Fundstücke eines Fundortes gezeichnet, da es sich in vielen Fällen um stark fragmentierte 
Scherben mit nicht näher definierbaren Motiven handelte. Weitere Informationen hierzu finden 
sich im Katalog bei den jeweiligen Fundorten. 
 
Die Tafeln 126B-129 zeigen schematische Zeichnungen der häufigsten Verzierungsmotive des 
Donnersbergkreises. 
 
                                                 
1 An dieser Stelle ein herzlicher Dank an Frau Nina Batram, die mir das Zeichnen beigebracht hatte. Ich konnte 
viel von ihrer jahrelangen Erfahrung als Fundzeichnerin profitieren. Eventuelle Fehler und Unzulänglichkeiten in 
meinen Zeichnungen sind einzig und allein auf mein mangelndes Talent in dieser Hinsicht zurückzuführen. 

































































































































